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Die FliedkNsallsWeF.
Zweifellos aus wenig lauteren Gründen hat Reuter

noch zum Schluß des letzten' Jahres , seinem Charakter ge-
treu, eine Meldung in die Welt gesetzt, die zu irgend einem
bis jetzt nickt erkennbaren Zweck den Anschein erwecken
sollte, als wolle die englische Regierung im letzten Augen¬
blick doch noch durch da? bis -um 4. Januar aufstchende
Nerbandlungstor für einen allaemelnen VerlländigungS-
frleden eintreten . Reuter dementierte zwar sofort wieder,
gleichzeitig aber zitterte er die Vressektimme eines anscheinend
unterrichteten Parlamentberichterstatters . nach welcher ln
Regierungskreisen anerkannt werde, daß die Frieden «Vor¬
schläge von PreÜ-LitowSk eine schwerwiegende neue Tat¬
sache  dorstellen , von der amtlich Kenntnis genommen
werden müsse. Und Llovd George bat nach Runter auch den
Führern der Arbeiternartei und deS Gewerkschaftskongresses
versvrochen. daß die Alliierten wahrscheinlich irgend eine
Antwort  geben würden . ES fragt sich nur noch welches
Daß man in England bis in die Arbeiterklassen hinein
nicht an einen Frieden denkt der Deutschland freie Tttem-
Möglichkeit gestattet, siebt man aus dem RroteÜtesearamm
der englischen Arbeiterpartei an die russische Regierung gegen
einen Sondertet eben, und an die daran anoeknüvste Ver-
ŝ ,s»pm,ng«taktik mit dem internationalen Arbeiterkongreß.
Die Engländer lind trotz aller Bitten der russischen Genomen
n>cht nach Stocki-okm gekommen, che haben von der Regie¬
rung ibeo« r. «, M'ch keine Erlaubnis dazu er¬
bosten. nun . da d'e R " N°n endlich Ernst machen mit
dem Jricdensw 'llen. wollen ste mif einmal einen inter¬
nationalen Kongreß -usnmmenberufen. Man siebt ans vielem
echt englischen Schachzug. w'e fein in England alle  Par¬
teien znsammenarbeiten. wenn eS gilt , für deS Landes
Jnterellen einzutreten . Den Engländern ist auch die Idee
der Internationale recht — vorausgesetzt, daß dadurch etwas
für Enatand beronSkvringt. Die Nullen sollen als» keinen
Sonderfrieden schließen, bevor ste nicht die englischen, fran¬
zösischen und amerikanischen Genoffen darüber gestört haben,
b. h. ebe ste nicht von diesen über die . Unvorteilhaftigkeit"
eines ^ g- t- rsriedens mit den Mittelmächten belebrt worden
sind. Das Hand in Hand mit diesem Protesttelegramm
gebende Reutermanöver über die anaebliche englische Fric-
densbereitschast bezweckt wabrscheinlich ebenfalls nur . die
FriedenSverhandlunaen in Brest-LitowSk zu stören, minde¬
stens aber zu verschlevpcn, um Zeit zu neuen Machen¬
schaften In w- s-rnnd zu gewinnen.

Wenn der Porlamentsbcrichterstatter dse „Daily Chro-
n' cle" fernerbin wissen w' ll. daß man mit Frankreich. Ame¬
rika und Italien bereits diesbezügliche Besprechungen pflege,
so kann man schon aus der letzten Erklärung deS fronz S-
fischen  Außenministers PIchon die Antwort Frankreichs
sinden. Die Aufforderung der sozialistischen Gruppe , die
Negierung möchte zu der neuen Lage nach der Ezerninschen
Erklärung bezüglich der Friedensbereitschaft der Mittelmächte
Stellung nehmen, beantwortete Pichon mit der unzwei¬
deutigen Feststellung, daß er seinen jüngsten Erklärungen
— es gäbe keinen Frieden ohne Sieg und ohne die Zurück¬
gabe Elsaß -Lothringens — nichts hinzuzufügen habe. Und
Tlemenceau  verweigerte den Sözialisteri die Pässe nach
Petersburg , weil er (wie er sagte) sich keinen Erfolg von
ihren Schritten verspreche, trotzdem die Sozialisten erklärt
hatten , daß sie nur nach Petersburg reisen wollten, um den
Abschluß rines Sonderfriedens zu verhindern . Wenn man
bedenkt, daß die deutsche Regierung unsere radikalen Sozia¬
listen. die keinen Funken deutsches Interesse in sich fühlen,
nach Stockholm gelassen hat , so kann man so ungefähr rin

.Bild von der „Freiheit " der westlichen Demokratien und im
Gegensatz dazu vom deutschen. Militarismus" bekommen.

Ter Kaiser au Heer und Flotte.
An das deutsche Heer und die deutsche Marine!

Ein Jahr schwerer, bedeutungsvoller Kämpfe ist zu Ende
gegangen. Gewaltige Schlachten,  die vom Früh-
>br bis zum Herbst auf belgischer und französischer Erve
tobten, sind zugunsten Eurer ruhmreichen Waf¬
fen  entschieden. Im Osten brachte der Anorifssoeist unseres
Heeres durch wuchttae Schläge große Erfolge . Jetzt ruhen
dort die Waffen. Glänzende Siege vernichteten in wenigen
Tagen jahrelcmae Angriffsrüstungen der Italiener.
Im Ziikammenw'>ken mit der Armee hat meine Flotte
aufs neue bei kühnen Unternehmungen ibre Tatkraft be¬
wiesen. Unbeirrt leisten die Unterseeboote  ibre
schwere, wirkungsvolle Arbeit . Voll Stolz und Bewunde¬
rung bllck-n wir auf die heldenmütige Schar unserer Schuß-
trupve. So bat das deutsche Volk  In Waffen überall,
zu Lande und zu Wasser. Gewaltiges errunaen . Aber noch
hoffen unsere Feinde , mtt Hilfe neuer Vundesaenollen Euch
zu schlagen und dann für immer Deutschlands kn harter
Arbeit erkämpfte Wcllstellunz zu zertrümmern. ES wird
ibn-n nickst geUnaen! Im Vertrauen auf unsere gerechte
Sacke und unsere Kraft seben nur mtt fester Zu¬
versicht  und stählernem Millen auf das Jabr 1918. Da¬
rum vorwärts mit Gott zu neuen Taten und zu neuen
Siegen 1

Großes Hauptquartier , den 31. Dezember 1917.
^ (gez.) Wilhelm , l. K.

In Italien  bat die neue FriedenSbereitschaftSerk!ä-
runq der Pierbnndmächte eine schroffe Ablehnung
durch die Presse erfahren. Auf einer Grundlage , wie sie
durch die FriedenSverhandlungen mit Rußland vorbereitet
werde, sei nur ein rein deutscher Friede möglich. Deutsch¬
land wolle zwar von Eroberungen akckehen. aber durch!
gewisse Machenschaften würden doch Annexionen auf der
Grundlage der Volksabstimmung geschaffen. Die bescheidene
Frlcdenssormcl diene lediglich dazu, den deutschen Frieden
durchzuschmnggcln.

Von Lansing  baden wir ja zu hören bekommen, daß
Amerika  von den Erklärungen deS Grafen Czernin in
Vrest-LitowSk amtlich keine Notiz nehmen werde. Und wie
zur Bekräftigung d' eser Erklärung erklärte der „dicke Bill " ,
der ehemalige Prälldent Taft,  in einer Rede In Boston,
daß Amerika 7 Millionen Soldaten  gegen Deutsch¬
land aufbringen müsse, weil die im Lande ausgebildeten zwei
Missionen bei weitem für einen Kampf geaen Deutschland
nicht ansreichen würden . Wie man eine solche Anzahl Sol¬
daten mit dem dazu nötigen Kriegsmaterial und dem Nach¬
schub nach Europa bringen und sie dort dauernd vervflegrn
will, während Amerika zugeben muß, daß man kaum die
Alliierten wegen SchisfsramnmangelS verpflegen könne, das
muß Herr Taft seinen Landsleuten mich noch verraten.
Wenn sein Kopf die Aufnahmefähigkeit seines Bauches be¬
sitzt, so kann man allerdings Erhebliches von ihm erwarten.
Bevor von Amerika eine beachtenswerte Hilfe in Europa für
die Alliierten zu. erwarten ist, mutz die Schisssraumfrage ge¬
löst werden, und das Ist für absehbare Zeit ein ans tech¬
nischen Gründen schlechthin unlösbares Problem , selbst wenn
die Vereinigten Staaten ein Millionenhcer nach Europa
schicken wollten.

Nun hat Reuter gleichzeitig mit seinen Bluffnachrichten
aus England auch eine bemerkenswerte Meldung aus T oki o
verbreitet, deren Bestätigung noch abzuwarten ist. Danach
soll der Kaiser von Japan dei Eröffnung des japanischen
Landtags eine Erklärung abgegeben haben, wonach Japan
Maßnahmen ergreifen werde, um den Alliierte« entsprechend
der veränderten Lage tatkräftioe Hilfe zu leisten. Wir

1 habe« «ach dm unzähligen englisHr,» Serisatisnsnachcichlm

über eine bevorstehende tätige Anteilnahme Japans am
Kriege Grund dazu, auch in diese Reuterineldung Miß¬
trauen zu setzen. Es könnte sich doch in erster Linie nur
darum handeln , daß Japan eine der derzeitigen russischen
Regiemng feindselige Haltung einnchmen würde , entgegen
den mit Rußland abgeschlossenen Verträgen . Die russische
Regierung scheint aber solche Befürchtungen "beute noch nicht
zu baden ; Trohky meinte, Japan sowohl wie Amerika
könnten sich sowenig in der chinesischen wie in der russischen
Frage einigen weaen der wirtschaftlichen Jnterellen in beiden
Ländern , weil beide dort als heftige Konkurrenten miftreten.
In Rußland -aber  scheint der Friedenswillen fick immer
noch oben zu halten , und man wird dort die Entenle-
antwort , wenn je eine solche erfoläen sollte, auch darauf
prüfen , ob sie der Beachtung wert ist, oder ob ste lediglich
^erschsevpun -' Snbstchten verlolat zum Zweck der Hintertrei-
buna eines Friedens zwischen Rußland und den V ' e-k," nd-
mächten. 0 . 8.

G
- England und die Frieden «sosse. .

(MTV .) Amsterdam . 31. Dez. Das Rentersche Bureau
meldet aus London , dass der Londoner Korrespondent
des „Manchester Guardian " erfahre , die britische Ne»
grernng betrachte die von Deutschland und Oesterreich»
Ungarn gestellte « Friedensbedingungea als eine«
ernsten Schritt von Seiten der Mittelmachte und habe
dl « feste Absicht, eine ernste und wohlüberlegte Antwort
zu geben , sobald die Bedingungen offiziell überreicht
seien . Ministerpräsident Lloyd George habe bereits selbst
eine Reise nach Frankreich festgesetzt, um mit Clemen-
ceau darüber zu verhandeln.

sWTD .) London , 31. Dez. , Auf Anfrage im Hause
des Premierministers Lloyd George erfährt das Neutcr-
sche Bureau , dass dort nichts bekannt ist von der durch
den „Manchester Guardian " gemeldeten angeblichen Ab¬
sicht des Premierministers , nach Frankreich zu reisen
und sich dort mit Clmenccau über die österreichisch-
deutschen Friedrnsbedingungen zu besprechen.

(WTB .) London , 1. Jan . Reuter meldet : Der Par-
lamentsberichterstotter des „Daily Chroyicle " mel >ch:
In Negirrnngskreisen wird anerkannt , dass die ^ .^e-
densoorschläge von Brest -Litowsk eine schwerwiegende
neue Tatsache darfteflen , von der amtlich Kenntnis ge¬
nommen werden müsse. Selbst mit den Eifckch"-änky " gen
des Grafen Czenin sei die Annahme der russischen For¬
mel ein Anzeichen einer neuen Lage . Grossbritannien
Frankreich , die Vereinigten Staaten und Italien tausch¬
ten bereits ihre Ansichten aus.

Vcrschleppungsmanövrr der englischen Arbeiterpartei.
Berlin , 2. Jan . Wie dem „Vorwärts " aus Stockholm

berichtet wird , ließ die englische  Arbeiterpartei dem
bolschewistischenAuslaridsvertreter in Stockholm, Worowski,
ein für die russische Regierung bestimmtes Protesttelegramm
gegen den Abschluß eines Sonderfriedens zugehrn. Der
Uebermittlcr dieses Protests fragte zugleich an, ob die
russische Regierung bereit  sei , den FriedenSschluß
solange zu vertagen,  bis eine internationale sozialistische
Konferenz stattgefunden hätte. Worowski habe geantwortet,
die russische Regierung würde bis zur Entscheidung der
internationalen Sozialistenkonserenz warten , falls die Ent -mle-
regierungen zugleich mit der Paßbewilligung die Gewißheit
gäü,en, daß ste von der Sozialistenkonserenz keine Zerstörung
der Frirdenspartei erwarteten , sondern zu einem allgenieinen
Frieden gemäß den russischen Vorschlägen bereit seien.
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»eKerir «chenb ist Graf T«« « i» « st etue « Lest fein » B »-
«leitun , »sn vrest -ri !«U»4k hi » eingetrsffe « . An « Mittel-
Klagen , die vsn eine « Tetlnih « « « d« FrtebeMvechanb-
l» » gen hecrühcr « , er»ibt sich de« nachstehende Blld des HK»
herige » « erlaufe « der Sonfscen, : D » Verlauf der Frie»
denSverhandlungen läßt die Hoffnung all herechtigt er»
scheinen , daß e4 »wischen de« Vierbund und Rußland z«
«ine « vollkommenen Einverständnis  komme » « ird.
Er wäre ab « verfehlt , zu glaube » , daß keine Schwierig¬
keiten mehr zu überwinden seien . In d« Territorialfrage
bestehen « och einige Meinung - Verschiedenheiten , die sich
hauptsächlich auf die Modalitäten beziehen , unter denen die
Bevölkerung der von den Mittelmächten zurzeit besetzten
äffischen Gebie * abstimmen soll. Beendigt sind also die
Berbandlungen noch keineswegs , doch sind sie in gutem
Gang . Nus beiden Seiten trat der ernste und aufrichtige
Friedenswille zutage . Der Geist des Entgegenkommens und
der Versöhnlichkeit herrschte bet den Beratungen vor . So
ist ein beträchtlicher TeildeS  Weges , der zum
Frieden führt , zurückaelegt worden . In den wesentlichen
Punkten kam eS zu einem völligen Einvernehmen , in anderen
zu einer solchen Annäherung , daß die Erwartung berechtigt
erscheint , es werde auch , hier zu ein « Übereinstimmung
kommen . Die russischen Delegierten  erwiesen sich
als überaus unterrichtete , zielbewußte und gewandte Staats¬
männer . Sie handelten mit der größten Lovalität und
Offenheit und legten Immer eine strenge Sachlichkeit an den
Tag . Sie zeigten sich bestrebt , nach Kräften das Friedens¬
werk fördern , und der rasche Gang der Verhandlungen
ist nickt mim geringsten Teil auf die Haltung der russischen
Deleo -u ' - ' - ' ^ ---fsckren, Der persönliche Verkehr zwischen
den Devot !-nächtigten des Vierbunds und Rußlands spielte
stck in den angenehmsten und urbansten Formen ab . Die
Mablzeiten wurden gemeinsam an einer lanaen Tafel ge¬
nommen . Als Gastgeber trat das deutsche Oberkommando
Ost auf . Die Tischgespräche waren vollkommen zwanglos,
und herrschte ein durchaus freundschaftlicher Verkebr zwi¬
schen den Bevollmächtigten . Die Mehrzahl der russischen
D -leoierten ist der deutschen Sprache  mächtig . Die
ossimellen Verhandlungen selbst wurden abwechselnd deutsch,
rutsch oder französisch , mit Hinzuziehung vyn Dolmetschern
gesübrt . D -' e Bevollmächtigten des Vierbundes und Ruß¬
lands verabschiedeten sich in herzlichster Weise , und es ist
w/ ' l zu bosfen , daß ibre baldige nächste Zusammenkunft
ebenso aünstiae Ergebnisse zeitigen wird , wie der erste Ab¬
schnitt der Friedenskonferenz in Brest -Litowsk.

Eine Waffenstillstandskommission für die Ostsee.
sMtTB .) Berlin , 1 . Jan . Nach russischen Nachrich¬

ten sind der Konteradmiral Zelemsi und drei Offiziere
zur Waffenstillstandskommission für die Ostsee , Kapitän
Klnkow und zwei Seeoffiziere zur Waffenstiifftandskom-
mission für das Schwarze Meer kommandiert . Diese
Kommissionen sind n entfvreck - nd « deutsche Kommissio¬
nen unter der Führung des Konter ^ —^ -' ls Freiherrn
von Dalwiok für die Ostsee und des m ; . - - <> Hop-
mann fü das Schwarze Meer vor . Neben diesen Kom¬
missionen ist eine Sonderkommission , an deren Spitze
Konteradmiral Freiherr von Keyferlinok steht , noch St.
Petersburg entsandt worden , um die Regelung der im
Waffenstillstandsvertrag osten gebliebenen Tragen des
Eismeers , der MurmankM « und einioer weiterer Ein¬
zelheiten vorzunehmen . Diese Kommission hat ihre Ar¬
beit in St . Petersburg bereits ausgenommen.

Eine Massenkundgebung in Petersburg zu Ehre«
de » Erfolge « der Friedensverhandlunge «.

(WTB .) Petersburg . W . De ». (Petersb . Tel .-Ag .)
Heute fand in Petersburg eine Massenkundgebung zu

en des Erfolges der Friedensverhandlungen statt.
Die Kundgebung begann um 10 Uhr vormittags und
dauerte bis 5 Uhr nachmittags . Es nahmen an ihr
mehrere hunderttausend Arbeiter , Soldate » und
Matrose » teil . Der Zug setzte sich von der Umgebung Pe¬
tersburgs aus in Bewegung . Der Newski Prospekt bil¬
dete ein Meer von roten Fahnen und von Aufschriften.
In den geordneten Reihen marschierten Arbeiter aus
jeder Fabrik mit der Roten Garde an der Spitze , alles
Militär mit ^ ullk , ' " d in Waffen . Die Ukrainer , die

b in Petersburg befanden , nahmen ebenfalls an der
undgedung teil . Die Aufschriften zeigten in der größ-
n Mehrzahl Vertrauen in die vollständige Aufrecht-

§ mltung der Sovsets , die dem Lande den Frieden be-
sc : rten . Insbesondere wurde ein allgemeiner demo-

.flischer Fried « verlangt , mit einem Aufruf an die
europäischen Völker , von ihren Notierungen die Teil¬
nahme an den Friedensbestrebungen zu verlangen . Un¬
ter anderem wurden besonders die Aufschriften bemerkt,
in denen erklärt wurde , man werde nur eine solche ver¬
fassungsgebende Versammlung anerkennen , die mit den
Volkskommissaren zusammengehen würde . Viele Auf¬
schriften sprachen sich gegen die Teilnahme der Führer
und der Freunde der Bourgeoisie an der verfassung¬
gebenden Versammlung aus und forderten Mcchregeln
c sgen die Umtriebe und Sabotageversuche , dir gegen
Mncht d« Sovjet » gerichtet sind . Die Kundgebung glich

Anßekged«k WhkaMSlehNWtfle,
Nachdem  seit 1« Dezember der «ftffkcullf «« r

Schlachtvieh «ksschittrhltch durch die Fleifchversorgun «»-
ßekk« « nd ihre Beauftragte « erfolgt , ist die durch Ber.
füg« «, n« u L». Mai 1917 vorgeschritten « « nzeigepflicht
des vertäu ?» »o« Schlachtvieh jeder « rt außer Kraft
getreten.

Bezüglich der Nnzeigepslicht bei Zucht - und Nntz-
oiehverkäufen wird auf die Bekanntmachung in Nr . 303
de« Amtsblatts htngewiese « .

Die Herre « Ortsvorsteher werde « ersucht , dies orts¬
üblich bekannt zu macheu.

Talw.  de « N . Dezember 1417.
K. Oberamt : Binder_

Portofreiheit der Zurückstellungsgesnche.
Auf Ersuchen des K . W . Kriegswirtschaftsamts

wird darauf hingewiesen , daß beim Postverkehr mit
Zurückstellungsgesuchrn « ur die Sendung «« der Eemein-
debehörden an die Kriegswirtschaftsstelle « (Oberämter)
Poriosreihrit genießen.

Portopflichtig sind dagegen alle Postsendung «« —
soweit deren Absender nicht die Portovergünstigungen
der Feldpost genießen — wenn sie von den Urlaub oder
Zurückstellung Rachsuchrnde « selbst , deren Angehörigen,
Arbeitgebern oder sonstigen Privatpersonen ausgehen.

Calw,  den 27 . Dez . 1917.
K . Oberamt : Binder.

an Großartigkeit der Kundgebung vom 1. Mai . Sie be¬
weist aufs neue die Einigkeit der Arbeiter , Soldaten
und Matrosen . Die Revolutionäre zeigen dadurch ihre
kraftvolle Entschlossenheit , einem allocmeinen Frieden
und dem Somialismus zum vollen Siege zu verhalten.
Das auf die Straße gegangene Volk richtet den letzten
energischen Aufruf an die Demokratien Europas , damit
sie sich der Arbeit für den allgemeinen Frieden an¬
schließen . Dieser Apoll muß gehört werden.

Japanische Maßnahmen für die Alliierten in Sicht?
(WTB ) Tokio , 31 . Dez . Reuter meldet : Der Kaiser

«öffnete am Samstag früh persönlich den Landtag mit einer
Ansprache , in der « die Notwendigkeit betonte , Maßnahmen
zur kräftigen Zusammenarbeit mit den Alliierten Japans zu
treffen , um d« Kriegslage gerecht zu werde » . D « Landtag
hat sich bis zum 20 . Januar vertagt.

D 'e ^aae auf den Krie^ schaupliitzelr.
Die amtliche » deutschen Meldungen.

Der Erfolg südwestlich von Cambrai.
Französische Truppen an der SLdtiroler Front.

(WTB .) Grgßes Hauptquartier , 31 . Dez . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Unter starkem Feuerschutz stießen eng¬
lische Abteilungen nördlich von Boesinghe -Stade « vor . Un-
se- - ^ richterbesatzung warf fl« zurück und machte einige Ge¬
fangene . Bei Bezrlaire steigerte d« Feind tagsüb « sein
Artilleriefeuer . Heftige Minenkainvfe bei Hulluch und LenS.
Südlich von Graincourt wurde ein feindlicher Vorstoß im
Nahkampf abgewiesen . Durch sorgfältig vorbereitete Angriffe
setzten sich Stnrmtruppen hannoverischer , oldenburgisch « und
braunschweigischer Verbände südlich von Marcoing in de»
Besitz d« vorderen englischen Graben . Rheinische Bataillone

'nuten nördlich von La Bacgnerie Teile d« en - lischen
Stellungen . In mehrfachen verlustreichen Gegenstößen konnte
der Feind verlorenes Gelände teilweise zurückgrwinne «. An
Gefangenen wurde » 10 Offiziere und 365 Mann eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Ans dem
östlichen MaaSufrr und beiderseits von OrneS erhöhte Ar-
tillerietätigkrit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  I » ErkundnngS-
gefechte» auf den Maashöhen wurden einige Franzose » ge¬
fangen . Auf dem Wesiuf « d« Mosel war da » Feuer ge¬
steigert.

Oestlkcher Kriegsschauplatz:  Nicht » Neue ».
Mazedonische Front:  Lebhafte Artikerietätig»

lest zwischen Wardar und Doiransee.
Italienische Front:  Heftige Artillerie - und

Minrnkikupfe dauerte « tagsüb « am Tombarücken an , am
Nachmittag griff französisch « Infanterie ei« und drang in
Teile der Tombasteklung ein.

D « « sie Grnrralquartiermeister Ludendorff.
(WTB .) Große » Hauptquartier , 1. Jan . ( Amt¬

lich .) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppe KronprinzRupprecht '. Jm  Houthoulster-
mald und bei Passchrndaele war das Artilleriefeue«
oorübergehrnL gesteigert . Ein starker englischer Erkun --
duugsosrstoß südöstlich von Msnchy scheiterte . Südlich
von Marcoing  wurde in kleineren Kämpfen der Ee«
ländegewinn vom 30 . Dezember erweitert . Die Eefawge-
»enzahl hat sich um einige Offiziere und 70 Mann er¬
höht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht:  Nördlich von Prosnes und bei¬
derseits von Ornes . sowie nördlich und östlich von St.
«ihiel war di» ArtiLerietätigkit zeitweilig lebhaft.

Y » ffttcher Xrs - s » fH » » - k » tz.  MHwWWM.
Mazedonische Kraut : Keine besondere« Deo

eignisse.
3 tarle « ksche Front:  Im LamchnHEet d» «r-e--

te « tugMbee heftige FenerkLmpfe «« .
Der « ste Veuor»lquarti« « effter: Ludeudorff.

Der englisch , Bericht.
(MTB ) Lm^ on, 1. Ja « . Heeresbericht vom 31 . De¬

zember , nachmittag » : An der Tambraifront verlief ein
Gegenangriff erfolgreich , wobet wir Gefangene machten und
Maschinengewehre erbeutete » . Unsere Truppen gewannen
einen beträchtliche « Teil der Stellungen bei Welshridge wie¬
der , in die d« Feind gestern morgen eingedrungen war.
Der Feilst » hält noch einen Teil unserer Grabenfront in der
Nähe von La Vacquerie und südlich von Marcoing im Besitz
An der Upernfront wurden in kleineren Unternehmungen der
letzten Nacht unsere Linien beiderseits der Bahn Apern-
Staden eine kurze Strecke vorgeschoben . — Heeresbericht vom
31 . Dezember , abends : Heute inorgen erneuerte der Feind
nack kurzer aber heftiger Beschießung seine Angriffe gegen
Welshridge auf einer Front von etwa 1200 Fords südlich
von Marcoing . Auf dem südlichen Abschnitt gelang es
seinen Truppen , unter Anwendung flüssigen Feuers zeit¬
weilig den Einbruch in einen unserer Gräben zu erzwingen
AuS dieser Stellung wurden sie durch unseren Gegenangriff
vertrieben , und der ganze Graben ist setzt in unserer Hand.
An der übrige « Front wurde der Angriff durch unser Feuer
gebrochen und völlig abgeschlagen . Unsere eigene und die
feindliche Artillerie war im Laufe des Tages an zahlreichen
Stellen südlich von der Scarpe tätig . Die feindliche Artil¬
lerie entwickelte einige Tätigkeit im Upernabschnitt.

Amerikanisch -polnische Freiwillige in Frankreich.
Genf , 31 . Dez . Nach einem Bericht der „Ag . Havas"

aus Bordeaux ist die erste  amerikanische Abteilung
polnischer Freiwilligen gestern dort angekommen und vom
stellvertr . kommandierenden General , den Behörden und der
Pariser Vertretung der selbständigen polnischen Armee unter
Oberleutnant MoktejowSki empfangen worden.

Der italienische Bericht.
(WTB ) Rom , 1. Jan . Italienischer Heeresbericht

vom 31 . Dezember : Gestern griffen französische
Truppen am Monte Tomba -Abschnitt nach ausr -ebiger Ar¬
tillerievorbereitung , die am vorhergehenden Tage begann
und in den ersten Morgenstunden verstärkt wurde , in glän¬
zendem Schwung die feindlichen Stellungen zwischen der
Osteria di Monfenera und Narancine an . Trotz erbitterten

Widerstandes richteten sich unsere tapferen Ver - "
kündeten in den eroberten Stellungen fest ein . Sie nahmen
4s Offiziere und 1348 Mann gefangen und erbeuteten 60
Maschinengewehre , 7 Geschütze, mehrere Schützengraben¬
schnellfeuergeschütze und sonstiges reichliches Kriegsmaterial.
Englische und italienische Batterien und Flieger arbeiteten
wirksam mit.

Wieder eine außerordentliche U-Bootleistu » g.
(WTB ) Berlin , 31 . Dez . Eines unserer Unter

boote , Kommandant Korvettenkapitän Ko pH am ei v--
seine Fahrt bis zu den Cap Verdi 'schen Inseln ausdehMe
und noch dort im Hafen von Porto Grande zwei große
brasilianische (ehemals deutsche ) Dampfer versenkte , ist un¬
längst glücklich in die Heimat zurücknekehrt . Personal und
Material haben die lange Fahrt bestens überstanden und
dadurch einen neuen Beweis geliefert ebenso für die gute
Ausbildung der Belobung wie für die Betriebssicherheit der
Unterseeboote , die nächst der Tüchtigkeit unserer Konstruk¬
teure auch der gewissenhaften Arbeitsweise unserer Werft¬
arbeiter zu danken ist. So tragen auch diese ihren vollen
Teil zu den Erfolgen des UnterseebootkrieaeS und damit zum
endlichen deutschen Siege bei . Die Gesamtbeute dieses
Unterseebootes besteht in der Versenkung eines wahrschein-
lich amerikanischen Zerstörers und von 9 Dampfern und
5 Segelschiffen mit rund 45000 Br, - Reg . - Tonnen.
Unter den Ladungen der zumeist von Amerika nach Italien
oder Frankreich bestimmten Schiffe befanden sich mindeste ---
10 000 To . Kriegsmaterial , ferner Kaffee , Leder . Wetze-
Kupfer . Stadl , Erdnüsse , Gummi in größeren Mengen und
22 Tonnen Kupfer bat das U-Boot außerdem als wertvollen
Beitrag für die deutsche KrieaSwirtschast mttgebracht . S . M
der Kaiser bat dem Kommandanten der schon auf eine Reihe
rühmlicher KriegSle ' stunaen zurücksteht, den Orden Pour l-
merite verliehen . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Das feindliche Salonikiproblem .

Berlin , 2 . Jan . In ariechischen Kreisen der Schweiz
ist , wie das „Berliner Tageblatt " aus Zürich erfährt,
die Nachricht verbreitet , die Auflösung d - r Salonifl-
Armee sei beschlossene Sachs . Man zweifle in der
Entente daran , ob es Benftelos noch möglich sein r- - ^ a,
sein Mobilisattonsversprech -n zn «rflfll - n.

Ein „ hölzerne . Schiffbanproblem.
(WTB .) Amsterdam , 31 . Dez . Einem hiesigen

Blatt zufolge erfahren die „Times " aus Wash'
Konteradmiral Bowles habe in der Senatskoim q>
für Schiffahrtsangelegenheiten mktgeteilt , daß der Blc -n
tausend hölzerne Dampfschiffe zu bv " ---- ^ .
jei , weit man nicht über tzenag AeeiMet « Verzüge.
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B« ««, «. I « . » nt« de« « srfitz de» Staat«,
sckret«,» v. Kühl « « « « fand a« « eusahrStaz eine Be¬
sprechung «it de« Bertrrter« a«er Kraktioue« de»
Reichstag» statt. Im Laufe der Konferenz forderte» die
betd« Vertreter der Sozialdemokratie, die Abgeordnete»
Scheldemann und Ebert (laut . Bert. Tgbl.) die möglichst
»mgehende Einberufung de» Reichstag».

Amerikas Vorschüsse«» die Alliierte ».

(WTB .) Washington , 81. Dez. (Reuter .) Schah¬
sekretär Mac Adoo hat eine» weiteren Vorschuß von
685 Millionen Dollars an Großbritannien , 155 Millio¬
nen Dollars an Fraukreich, 7 )4 Millionen Dollars an
Belgien und 1 Million Dollars an Serbien angewiesen.
Die Gesamtsumme des Vorschusses beträgt bisher
« 226 40« V00 Dollar » (etwa 17 Milliarde » Mark).

Di « englisch« Znckerportko«.

(WTB .) London. 1. Jan . (Amtlich.) Die wöchent¬
liche Zuckerkopfmengeist auf ein halbes Pfund gleich
227 Gramm festgesetzt worden.

Ans SMi mrd
Calw , den 2. Januar 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Kanonier Hans Waidelich in einem Nes.-Feld Art .-

Negt ., Sohn des Joh . Georg Waidelich in Zwerenberg
hat das Eisern « Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Der Musketier Samuel Weiß aus Neuweiler hat

zum Eisernen Kreuz 2. Kl. die Silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Für Sportler.
Nach einer Bekanntmachung der württ. StaatSeisen-

bahnen dürfen Schneeschuhe und Rodelschlitten nicht mehr
als Handgepäck in die Personenwagen mitgenommen, auch
! ' '->' r als Reisegepäck noch als Expreßgut zur Befördemng
angenommen werden.

Aus den Kirchenbüchern.
Vom 26. Oktober bis 27. November.

Kirchlich getraut wurden : hier am 17. Novem¬
ber Friedrich Dubeck, Eisenbahnhilfswärter , Sohn
des Taalöh-ners Bubeck hier, und Luise Walz. Tochter
des Daniel Walz. Bauern in Walddorf bei Ncwold;
in Hcchdorf bei Horb am 11. November Eugen Vogt,
Bäcker von dort , z. Z. im Feld, und Emilie Weber,
Tochter des Jacquardwebers Joh . Weber von hier.

Kirchlich beerdigt wurden : 2. November (f 31.
Okt.) Wilhelm Jourdan . verwitweter Zigarren¬
macher hier , 8414 J -i 4. November ss 1. Nov.) Chri¬
stian Schechinger. verwitweter Maschinenstmcker hier,
61 I . ; 12. November (ch9. Nov. im Vereinslazarett
hier) Karl Ebersnächer, Mechaniker, Schütze in
einem Res.-Jnf .-Regt ., Sohn des Hauptlehrers
Eberspächer in Altbulach. 2014 J -! 13. November
(ch 10 Nov.) Gertrud Lösch, Kind des Frachtfuhr¬
manns Listchb'er, 1 Monat alt . Zusammen vier.

DKn« e U»«ir»8Wk
Vk« «« « Lezveitare »iS »« « L. ZE «e 1»1S «b mit

d« Maßgabe, daß di« Apsihek» berechtigt Aad, bet jeder
aus ärztlich« Verarinumg abgegebene» Arznei einen Teue-
rung»zuschlag vs« H z« de« ArzneipreÜ» z» erhebe»,
daß jedoch von diesem Zuschlag aurgenamnte« bleibe« :
fabrikmäßig hergestellte Zubereitungen, die imr in fertig«
Aufmachunz(Originalpackung) t» de« Handel kommen»nd
nach den allgemeine« Bestimmungen der Arzneitaxe berechnet
werden, sowie die nach de» gellende« Bestimmungen auch
außerhalb d« Arpotheken verkäuflichen Arzneimittel, soweit
sie««vermischt«nd ungeteilt abgegebe« werde».

Salzpreiserhöh »«- .
Mit Rücksicht auf die erheblich gestiegene« Selbst

kosten lasten die wilrttembergischen Salinen aus 1. Ja
nuar 1918 einen Ausschlag von einem Pfennig pro
Pfund auf Speisesalz eintreten . — Die Preiserhöhung
ist begründet . Die Hauptsache aber ist, daß man Salz
erhält und nicht gezwungen ist, das sog. „Tafelsalz", das
merkwürdiger Weise immer zu erhalten ist. um einen
50VA, höheren Preis zu kaufen.

Anleitungen zum Brotbacken unter Zusatz von Kartoffeln.
Für Haushaltungen!

Zutaten : 100 Gramm Sauerteig, 414 Pfd. Roggenmehl,
1)4 Pfd. Weizenmehl oder 6 )4 Pfd . gemischtes Brotmehl, 2
Pfd. geriebene Kartoffeln, 114 Liter Wasser, 50 Gramm Salz.
Zubereitung: Abends 9 Uhr werden die 100 Gramm Sauer¬
teig mit )4 Liter nicht ganz kaltem Master fein vergriffen und
)4 Pfd . Mehl zugesetzt. Dieser Sauerteig bleibt mit etwas
Mehl bestreut und zugcdeckt in Zimmerwärmestehen. Am
nächsten Morgen um 7 Uhr werden die gekochten, möglichst
fein geriebenen Kartoffeln mit 2 )4 Pfd . Mehl und )4 Liter
Master, das so warm sein muß, daß man gerade noch die
Hand darin Hallen kann, tüchtig zusammen- und dann der
Sauerteig darunter gearbeitet. Diesen Vorteig läßt man mit
Mehl bestreut und zugedeckt3—3)4 Stunden stehen, ebenfalls
im warmen Zimmer. Ist er genügend reif, so wird 50 Gramm
Salz in )4 Liier gut warmem Master aufgelöst und wird da¬
mit und mit dem Vorteig und dem übrigen Mehl der Brottetg
gemacht. Der fertige Teig bleibt )4 Stunde sieben, dann wird
er in 3—4 Stücke geteilt, die einzelnen Siücke werden mit
etwas Mehl tüchtig dnrchaewirkt, darauf die fertigen Laibe
In Blechkapseln oder Backkörbe gesetzt und mit Master be¬
strichen.

Dieses Bestreichen muß noch einigemale wiederbolt wer¬
den, damit die Brote oben stets feucht bleiben und nicht reißen.

Sind die Brote genügend reif, was daran erkennbar ist,
daß sich kleine Riffe zeigen, so werden sie noch einmal tüchtig
naß gemacht und in genüaend heißem Ofen, wie sonst beim
Rogaenbrot üblich, einaeschosten und gut auSgebacken.

Ein nach dieser Anleitung zubereitetes Brot kann im
kühlen, trockenen Raum zwei bi» drei Wochen aufbewahrt
werden, ohne daß eS schimmelt.

Große Schiebungen im Lederhandel.
In Ergänzung der kürzlich«» Miteilungen des

Württ . Kriegswucheramts über Schiebungen im Leder¬
handel . deren Hauvtgebiete Stuttgart , Backnang und
Pirmasens sind, teilt nunmehr das bayerische Kriegs¬
wucheramt noch mit : Beamte des bayerischen Kriegs¬
wucheramts haben in den letzten Taaen umfangreiche
Schiebunaen im Lederhandel aufgedeckt. Wilde Händ¬
ler aus Pirmasens und Stuttgart kauften von Lsder-

fMrittüt « tu r »ru »tt« isschlazttZchsW-, rE
gegebene« Leber in großer Meng« unter beden -rider
Ueberschreitung der Höchstpreise»nf ««d bezahlte« für
das Kilogramm Vacheleder (Sohlleder ) S» (Höchst¬
preis 7.40 <4l), für d«s Kilogramm Spaltleder 12—1S°K
(Höchstpreis S -4t) . Um 58 -4l sollte das Kilogramm
Bacheleder in fünfter Hand a» ei«e« Schnhwarensabrt»
kante» « eiteroerka «ft werde«. Fünf Schleichhändler
wurden i« Stuttgart festgenomme«, gegen eine große
Anzahl Sedergroßhändler aus Backnang ist Anzeige er¬
stattet : mehr als 296 Zentner im Schleichhandel erwor¬
benes Leder wurde beschlagnahmt. Festgestellt wurde
dabei, daß ein Lederhändler allein in diesem Jahre
240 Großviehhäute , die wahrscheinlich aus unbefugten
Hausschlachtungen in Württemberg stammen, heimlich
für seine Zwecke aufgekauft hat.

Scharfe Schüsse auf einen Bodenseevampser.
Am Freitag nachmittag machte der „Kaiser Wil¬

helm" auf dem See eine Werlstätteprobefahrt . Er fuhr
an der Schweizer Seite entlang , wobei er den früheren
Trajektkurs nach Bregenz benutzte. Als er zurückkehrte,
wurden bei Altnau oberhalb Münsterlingen plötzlich,
wie die „Konstanzer Zeitung " berichtet, vom Schweizer
Ufer aus 15 bis 20 scharf« Schüsse auf den Dampfer ab¬
gegeben, die den Schiffsrumpf durchlöcherten, bis in den
Saal eindrangen , auch einige Fenster zerschmetterten.
Daß niemand verunglückte, ist ein Llcßer Zufall . Einer
der Maschinisten war eben durch die Tür gegangen, als
der Schuß hinter ihm einschlug. Das Blatt bemerkt hie¬
zu: Die Beschädigungen am Schiffe sind natürlich nicht
erheblich, jedoch ist der Zufall so merkwürdig, daß eine
Aufklärung dringend erforderlich ist. Wenn die Schüsse
tatsächlich, wie anzunehmen ist. vom Schweizer Grenz¬
schutz abgegeben wurden , so wäre der Vorfall eine so
flagrante Verletzung der Neutralität , d"ß energische
Schritte unternommen werden müßten , um die Wieder¬
holung eines solchen Vorfalls auszuschlietzen.

(SCB .) Pforzheim , 1. Jan . Am Samstag a.
brach in einem Hintergebäude der in der Ebsrsteinstraße
befindlichen Schreinerei , Dreherei «nd Hol-bildhauerei
des zurzeit in Berlin weilenden Seb . Krämer Feuer
aus , das im Nu den einstöckigen Bau in ein Flammen¬
heer hüllte . In der Schreinerei wurden seit einiger
Zeit Holzsohlen und sonstige Bedarfsartikel Hergestell l.
Das Feuer fand an den bedeutenden Vorräten , zu denen
noch Rolladenvorräte erst kürzlich binzugekommen wa¬
ren . reiche Nahrung . Das in der Nähe des B -̂ nhafs
befindliche Fabrikgebäude ist vollständig ausgebrannt,
dageaen konnten die anschließenden Seitengebäude und
das Wobnaus gerettet werden. Die Entstehungsursache
ist unbekannt.

(SCB ) Ellwanoen, 31. Dez. Da die Kohlenzufuhr
noch weitere Beschränkungen erfahren bat, wurde eine neue
Gasverbrauchsregelungnotwendig. Vom 1. Januar 19i8
ab wird der Gasverbrauch so eingeschränkt, daß nicht mebr
als zwei Drittel (66 Prozent) der Menge an GaS verbraucht
werden darf, als im gleichen Monat des Jabre » 1916. Di«
Gaszuieitung ist nachmittags von 12 bi» 4 Uhr und nacht»
von 11 bis 5 Uhr im Druck vermindert.

Für die Swrlltl . verantwort^ Otto Seitmann.  Ealw.
Druck« V-rlao der A Oellckiägrr'icken Buckdruckerei Calw.

Die Geschichte
de« Diethelm von Buchenberg

69. von Berthoid Auerbach.
Das Reisen im frischen Herbsttage, das Fahren im

eigenen Gefährte belebte ihn wieder neu, und am
zweiten Mittage kam er wohl gekräftigt in der Kreis¬
stadt an . Franz , die er bei den Schwiegereltern traf,
klagte und weinte viel , und doch schien es Diethelm.
als ob sie manches erkünstle, um vor den Schwieger¬
eltern als gute Tochter zu erscheinen: sie ging so straff
und aufrecht umher, ihre Trauerkleidung war so wohl-
geordnet . sie erschien daher schöner als je und trug ge¬
kräuselte Scheitelhaare . Diethelm betrachtete sie oft
still forschend, als wäre sie gar nicht seine Tochter, und
in der Tat war Franz eine zierliche schlanke Dame ge¬
worden : nur die breiten Hände, die sich noch durch
Flormanschctten besonders hervorhoben , zeigten die
ehemalige Bäuerin . Als sie einen Augenblick mit dem
Vater allein war . sagt« sie schnell:

„Der Munde ist auch in der Stadt , er ist beim Ma¬
növer . ich Hab' ihn gesehen."

„Was geht dich der Munde an ?" entgegnete Diet-
helm zornig , und noch ehe etwas erwidert werden
konnte, trat der Schwiegersohn ein : er trug einen Flor
vm den Hut und sprach aufrichtige Worte de« Mitge¬
fühls um den -Tod der Schwiegermutter.

Diethelm schwieg, und lange redet« keines der An¬
wesenden ein Wort . Der Staatsanwalt hielt still die
Hand der Fränz . die auf dem Tritt am Fenster saß.
Diethelm fragte endlich nach den Gerichtsverhandlun¬
gen. von denen er gar nichts mehr gehört, und wie die
Sache Reppenbergers ausgegangen sei.

.Die ist noch nicht aus " erbieit er zur Antwort,
»sie ist die letzte Tagesordnung für morgen. Der

Schelm hat sich krank gemacht, er hat den Kalk von den ^schwiegen. Wenn er aber jetzt abreise. gerade bevor
Gefängnismänden abgefresten, so daß er ganz schwarz man die Türe zu dieser Verhandlung öffne, werde sich
wurde : es ist möglich, daß er sich töten wollte, es kann der Verdacht wieder regen, und er sei es sich und seinen
auch sein, daß er nur seine Untersuchungshaft noch um Kindern schuldig, gerade zu zeigen, daß er seder Oef-
ein Brertelsahr hinauszuziehen hoffte : aber wir haben fentlichkeit sich mit freier Stirn bloßstellen könne,
ihn so hcrgeflellt, daß er morgen vor die Bank der Diethelm weigerte sich noch immer , und Fränz stellte
zwölf Männer kommt, «nd Sie muffen dabei sein, sich auf seine Seite , indem sie zu ihrem Bräutigam
Schwäher. Sie muffen." sagte:

Diethelm preßte di« Lippen fest zusammen und „Gustav, du bist sonst so lieb und gut und bist ein
trappelte mit den Füßen rasch auf dem Boden. Hatte Herzenkenner, aber du kannst nicht ermessen, wie schwer
denn der Teufel sein Spiel mit ihm. daß er ihm diese das Gerichthalten dem Vater ankommt. Du bis es das
Geschickte aufbewahrte und sie ihm wie einen Fallstrick ganze Jahr gewöhnt."
abermals vor die Füße warf ? > „Ja . ihr seid Menschenmekger und habt kein Mit-

Jch muß? Warum muß ich? Wer kann mich leid mehr." fuhr Diethelm auf.
zwingen? Ich bin dispensiert . Wer will mich zwingen?
sagte er endlich und bebte in allen Gliedern.

Der Staatsanwalt erwiderte , es sei gut , daß das
niemand anders gehört als er : er ließ die Hand der

Der Staatsanwalt schluckte den Berger über diesen
Vorwurf hinab und sagte, die Hand Diethelms fastend:

„Jetzt sag' ich wirklich, tun Sie es mir zulieb, ich
kann es um Ihrer und meiner Ehre willen nicht dul-

Fränz los und fuhr fort zu berichten, daß der Advokat den. daß nur ein Augenblinzeln meiner Kollegen den
Rothmann , der Verteidiger Reppenbergers . darauf be-

j stehe» werde, Diethelm auf der Schwurbank zu sehen:
laste er es darauf ankommen, daß der Gerichtshof da- dringend ."

beleidige , den ich Vater neune . Tun Sie es. so hart es
Sie auch ankommt, um unsrer Ehre willen. Ich bitte

rüber entscheid«, so mache das großes Aussehen und
rühre Altes , Eingeschlummertes wieder auf , das ohne¬
hin sich schon wieder geregt habe, drum sei es am
besten: Diethelm melde sich freiwillig . ^

„Das tu ' ich aber nicht," sagte Diethelm auf¬
stehend, „ich nehm' meine Fränz mit und reise noch in,
dieser Stunde nach Bucherrberg. Was redet man von

'mir ? Sagt 's frei heraus ." s
Mit der größten Behutsamkeit erzählte der Staats¬

anwalt , daß, schon als Diethelm so rasch abgereist war.
sich von Böswilligen ein verdächtiges Gerede über ihn
kundgegeben habe, für besten ersten Urheber er de«
Steinbauer halte . Als sich nun hercnisgesteiit, daß die
Schwiegermutter wirklich gestorben sei, habe alle« ge- '

Brauchet nicht so bitten ." sagte Diethelm mit ge¬
preßter Stimme , denn es wollte ihn bedünken, daß sein
Schwiegersohn auch nicht frei von Verdacht »>ar , „brau¬
chet nicht so bitten . Ich tu 's , ich tu 's ."

Der Staatsanwalt wollte ihn umarmen , aber
Diethelm wehrte ab.

Alles war nun so heiter , als «s die Trauerpflicht
zuließ, und ahne noch irgend ein Bedenke« in sich auf-
kommen zu lasten, ging Diethelm zu dem Vorsitzenden
und meldete sich freiwillig . Es wird ja noch immer ge¬
lost. und er kann frei werden, und ist es nickt, so wollte
er sich als Mann zeigen, besckwichtigteer sich. Seine
ganze trotzige Kraft war wieder m ihn zurückgekehrt.

Kottsetzuitzz folgt.



Maisenbach » den 31. Dezember 1917.

Todes -Anzeige.
Statt jeder besondere « Anzeige.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬
kannten mit , daß heute früh 3 Uhr unser lieber,

treubesorgter Vater und Großvater

Friedrich Jims.
Veteran von 1879

im Atter von 69 Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 3. Januar nach¬

mittags 2 Uhr statt.

Zur DeMsjallmg eitler Weihnachtsfeier
für die nach dem Weihnachtsfeste im hiesigen Vereinslazarett eingetroffenen
Verwundeten gingen auf unserer Geschäftsstelle folgende Spenden ein:

Mb. 20.— G. B.. MK. 10.- G. B.. Mk. , 0.— N. N.. Mk
20.— 3. und M. W.. Mk. ,0.— I . W.. Mk. 10.— G. W.. Mk.
10.— E. W.. Mk. 50. - N. N.. Mk. w . - A. G.. Mk. 3.— W..
Mk. 5.— F.. Mk. 2.— N. N.. Mk. 5.— R. W.. Mk . 2. - Dr. W..
MK. L— N. N.. Mk. I.— N. N.. Mk. 2.- N. N.. Mk. 1. - 3..
MK. 2.— N. N.. M . 3.— S .. Mk. 5.— Frl . B., Mk. 10.— E. E ..
MK. 10.— 5).. Mk . N. N.. Mk. S.— P .. Mk. 20.— N. N..
Mk . 5.- Frau B.. MK. 5.— E. B .. Mk. 3.- W.

Mk. 1.- P . H.. Mk. 2. - K. B .. Mb. 1.— N. N.. Mk. 2.— N. N..
Mk. 5.— Sch.. Mk. 2.- Frl . M .. Mk. 5.— M.. Mk. 3.— K^ Mk.
10.— Sch.. Mk. 25.— Lokomotivsiihreroerein, Mk . 2.— F.. Mk. 5.—
G. M .. Mk. 2.— H. W.. Mk. 3. - Frl . A. G.. Mk. 10. - Sch..
Mk . 3.— W.. Mk. 5.— G.. Mk. 2.25 N. N.. Mk. 1.— M . D .
Mk. , .— N. N.. Mk. 5.- Frau B.. Mk. 10.— 3.. Mk. 2.— G.
P .. Mk. 1.— G.. Mk. 5.— M . 3.. MK 30.— Schüler der 6. Klasse
des Realprogymnasiums vom Jahre 1916, 3igarren H. Gentner N.,
3igarren O. Dincon, 3igarren und Zigaretten R. Sch., 3igarren und
Zigaretten H., Aepfel Sch., Bilder C. F ., Bücher und Briefpapier
k . S .. Mk. 2.— K. B.

Wir haben diese Gaben bereits an das Dereinslazarettabgegeben
und habe» den Auftrag allen Gebern den herzlichsten Dank auszusprechen.

Verlag des Calwer Tagblattes.

Wege» Kohlenmangel ist unser

Geschäft vorerst vor Z
8MMg. Mittwochv.Samstag geössoet.D
W

Ge chwister Schlotterb ck,>
Seiler - und DürftenspezialgeschLft . ^

Gesucht zur Beihilfe im Haushaki

z« R« m
iiir einige Stunden an mehreren
Tagen der Woche bei guter Be¬
zahlung. Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gesucht wird ein junges. Kräftig.

Mädchen
zur Hausarbeit und zur Beihilfe in
der Küche, dasselbe hat Gelegenheit
das Kochen gut zu erlernen.

Wo sagt die Geschästsst. d. Bl.

Fleißiges

Mädchen
für kinderlose Familie bei guter
Verpflegung nach Karlsruhe gesucht

Näheres bei
Kaufmann Stritte,

Althengstett.

Fleißiges

Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit baldigst

gesucht.
Don wem sagtd. Geschästsst. ds. Dl.

CiMlleu
auch für Wiederverkäufer sind
wieder zu haben bei

Em» Georg « .

Suche 6 bis 6000 Bund

Deckreis,
Not - oder Weißtauue , und bitte
um Angebote.

Franz Mo s
Lanvschafts iärtner,

Wei - erftadt.

Z eh'rngsbeginn der
Prkich.-SMelWkll

Msseolotterie
am 8. Januar.

Lose sind z« haben bei
Friseur Winz , Marktplatz.

An die

Meiler,Meilerimeii«.MiMemte
il.JeslW MW-1.MMmWikm.

Die

V. dsr AM im neuen Me
Kann nicht wie beabsichtigt am 2. Januar erfo'gen. Es bleibtv elmehr der Betrieb in
sämtlichen Werkstätten der Firma in Karlsruhe und in Grötzingen bis zum

6. Lanuar 1918 einschließlich
eingestellt.

MedeMsm-m der WMm Montag, de» 7. Moor im.
An diesem Tage haben die für die Tagschicht eingestellten Personen morgens

7 Uhr, die für die Nachtschicht bestimmten, abends 7 Uhr pünktlich zu erscheinen.
Karlsruhe, den 29. Dezember 1917.

SeoW MW- «O MMonsMSeil.

Oberamtssparkaffe Calw.
Der Giroverkehr

(Aeberweisungsverkehr)
— im Anschluß an den Württ . Eiroverband Stuttgart — wird hi«
mit de» Beginn des neue« Jahres

eröffnet.
Jeder Spa reinleger , der sich ein Girokonto - ei der Sparkasse

eröffnen läßt , kann innerhalb seines Eiroguthabens Verbindlich¬
keiten aller Art (Steuern . Gehalte , Zinsen , Mieten . Rechnungen
der Handwerker , des Bäckers. Metzgers, Schuhmachers, Schneiders,
für Holz und Kohlen, Versicherungs- und Vereinsbeiträge u. a. m).
sowohl im Oberamtsbezirk selbst, als auch im ganzen Lande durch
einfachen Antrag auf Üeberweisung auf das Girokonto des Emp¬
fängers vollständig kostenfrei bezahlt machen.

Das Eiroguthaben sowohl als auch der gesamte Heber-
weisungsverkehr ist mündelsicher. '

Nähere Auskunft wird am Kassenschalter bereitwillig münd¬
lich erteilt.

Die Einschränkung des Darverkehrs ist eine dringende wirt¬
schaftliche Notwendigkeit. Der Barverkehr erhöht den Geldumlauf
und nötigt die Reichsbank zur erhöhten Notenausgabe , wodurch
der Wert der deutschen Währung im Ausland ungünstia beein¬
flußt wird . Dagegen hebt die bargeldlose Zahlung den Wert der
deutschen Währung im Ausland , und sie erleichtert , vermehrt und
verbilligt dadurch die Einfuhr von Lebensmitteln und der sonsti¬
gen täglichen Bedürfnisse im Inland.

Es wird daher zur allgemeinen Teilnahme an nuferer neuen,
die Förderung der bargeldlosen Zahlung bezweckenden Ein¬
richtung angelegentlich eingeladen.

Calw , den 27. Dezember 1917.
Oberamisivarkaster Pommert.

Silberne Ankerketten
werden fortwährend

zum Löten geaeben.
Lötmaterial wird dazu gegeben.

Pforzheim , Ebersleinstraße 8 . I. Stock, Hinterhaus.
Ar k ^

MIAIW« «MWWW»ZI!

Festsaal Turnhalle Enzstr.
Pforzheim.

Art Oberammergauer
Pafsionsfestspiele.

Leitung und Mitwirkung der
berühmten Christus- und Judas»
darsteller Ad. und Gg. Fastnacht
aus Bayern sowie hervorragender
Passionsdarsteller, darunler Fr.
Stadler aus Oberammergau.
200 Mitwirkende. Der Chor besteht

aus 100 Personen.
Auf eigner dazu erbauter großer

Festspielbühne.
Spieltage

vom 23. Dezbr. bis 6. Januar 1918
je abends 7' ,, Uhr. außerdem am
23.. 25.. 26.. 29.. 30. Dezbr.. I..
L, 5. und 6. Januar je uachmitt.

2 Uhr und abends 7 '/» Uhr.
Preise:

Mk. 4.—. 3.- . 2. - . 1.50 u. 1.—.
Vorverkauf der Karlen mit 5 ° «
Ausschlag bei: Mathcs Walz,Schlost-
berg, am Makiplatz. vom 19. Dez.
ab, sowie eine Stunde vor Beginn
an der Hauplkajse ohne Ausschlag.
Nach Schluß der Ausführung An¬
schlußd. Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle d. Passionsspiele
Turnhalle Enzstr . Pforzheim.

Gustav -Adolf
Grauen-Verein

Freitag , 4. Januar , nachmittags
' ,3 Ahr im Kaffeehaus«.

2-sitzigeu

Kinder-SWen
z« verkaufen.

Marktplatz S4 I.

Neu engste « .
Einen 14 Monate allen sprung-

fähigen

MM!
setzt dem Verkauf aus
Aug . Weinm NN. z. Lamm.

Einen jährigen

Ml
hat zu verkaufen

Georg Schwammke.
beim Hirsch, Jgelsloch.

Setze einen starken

auf beiden Seiten gehend, sowie
ein 13 Monate und ein 5 Monate
alles

Einslell-

dem Verkauf aus.
Johannes Wurster » Bauer

Derjenige, der am Sonntag
abend bei der „Linde*  einen

BerMlilten
mitnahm, gez. 3 . W. H.

wolle denselben abgeben
Stuttgarterstr . 42V

Lade».
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